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Schutzgemeinschaft Deutscher Wald Grevenbroich

Starke Helfer für den Tierpark und den Bend (Seite 08 – 10)
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„Im Bend können wir jede helfende Hand gebrauchen“ 
Die Schutzgemeinschaft Deutscher Wald Grevenbroich

StattBlatt: Die Schutzgemeinschaft Deut-
scher Wald (Schutzgemeinschaft Deutscher 
Wald (SDW) - Ortsverband Grevenbroich e.V.) 
ist für viele erst nach dem ELA-Sturm ein 
Begriff geworden. Seit wann gibt es die Gre-
venbroicher Ortsgruppe, wie begann alles?
Martina Koch: Uns gibt es schon lange.  
Wir sind eine Untergliederung der bundeswei-
ten SDW e.V. und des SDW-Landesverbands 
NRW e.V. Der Ortsverband Grevenbroich 
wurde 1978 zunächst als „Ableger“ der  
Dormagener Ortsgruppe gegründet. Das 
Wildgehege war dann letzten Endes der 
Grund für die Eigenständigkeit des Greven
broicher Ortsverbands.

Mit dem Kooperationsvertrag zwischen der 
Stadt Grevenbroich und dem Ortsverband 
von April 1982 überließ die Stadt „unentgelt-
lich die im Stadtwald, Gemarkung Gustorf, 
als Wildgehege ausgewiesenen Flächen und 
Einrichtungen der SDW als Träger“. Damit 

wurde es offiziell. Diesen Vertrag unterschrieben 
damals für die Stadt Stadtdirektor Dr. Linden 
und Baudezernent Steingießer, für die Schutz-
gemeinschaft der ehemalige Tagebaudirektor 
Würz und der damalige Stadtförster Giesen. 

STB: Worum kümmert sich die SDW  
Grevenbroich hauptsächlich?
Frank Wadenpohl: Satzungsgemäß fördert 
die Schutzgemeinschaft auf der Basis des 
Bundesnaturschutzgesetzes den Biotop- und 
Artenschutz, die Landschaftspflege und den 
Naturschutz. Insbesondere setzt sie sich für die 
Erhaltung, Pflege und Vermehrung der Wälder 
ein. Vor allem bei der Jugend will sie Ver-
ständnis für den Wald als Ökosystem wecken, 
dessen Erhaltung und Pflege unbedingt lohnt 
und gerade im Interesse der heranwachsenden 
Generationen liegen sollte. 

Die originären Aufgaben des Grevenbroicher 
Ortsverbands sind aber der Ausbau und die 

Erneuerung der Bänke: Alle Mann packen an.

Martina Koch Frank Wadenpohl Georg Schiffer Christoph Müller Johannes Frommen

Pflege des Wildfreigeheges im Bend sowie der 
gezielte Schutz der dort vorhandenen heimischen 
Tier- und Pflanzenarten. Dies wird unter anderem mit 
Pflanzarbeiten, Nistkastenbetreuung und Pflege der 
Streuobstwiesen im Wald umgesetzt.

STB: Wo liegen in der Zukunft die größten Herausfor-
derungen für den  Bend und den Tierpark?
Georg Schiffer: Vor dem Hintergrund der Finanzlage 
der Stadt und den möglichen damit verbundenen 
Einsparungen ist wohl die anspruchsvollste Aufgabe 
unseres Vereins, den Grevenbroicher Bürgern das 
Wildgehege als Naherholungsgebiet mitten in der 
Stadt zu bewahren.

STB: Wo wir schon einmal beim Thema sind, wie 
finanzieren Sie Ihre Arbeit? 
Christoph Müller: Als gemeinnütziger Verein  
finanzieren wir uns in erster Linie über unsere 
Mitgliedsbeiträge. Sie betragen zur Zeit für eine 
Einzelmitgliedschaft 25,- € und für eine Familienmit-
gliedschaft 40 ,- € pro Jahr. Darüber hinaus erhalten 
wir Spenden von Privatleuten, Unternehmen und 
ortsansässigen Vereinen.

Wenn der Tierbestand durch frischen Nachwuchs zu 
groß geworden ist, müssen wir auch Tiere verkaufen; 
das ist eine weitere Einnahmequelle für den Verein. 

STB: Was passiert, wenn die Stadt Grevenbroich dem 
Haushaltssanierungskonzept folgend in naher Zukunft 
die letzten Zuschüsse für den Erhalt des Tierparks 
streichen würde? 
Martina Koch: Trotz der erfreulich wachsenden 
Mitgliederzahl wäre der Verein nicht in der Lage, den 
Finanzbedarf aus eigenen Mitteln zu sichern. Sollte 
also die Stadt ihre finanzielle oder ihre personelle 
Unterstützung über die Wirtschaftsbetriebe Greven-
broich oder deren Nachfolgeorganisation aufgeben, 
würde dies zwangsläufig zur Schließung des Geheges 
führen. 

Wir hoffen allerdings, dass Ihre Frage hypothetisch 
bleibt, denn schließlich gibt es einen Ratsbeschluss,  
in dem sich der Rat vor etwa drei Jahren darauf festge-
legt hat, das Wildgehege auf keinen Fall aufzugeben. In 
einem persönlichen Gespräch hat dies Bürgermeister 
Klaus Krützen im vergangenen Jahr den SDW-Vorstän-
den gegenüber auch noch einmal bestätigt.  

STB: Wäre Ihre Arbeit auch ohne die Unterstützung 
der Wirtschaftsbetriebe Grevenbroich denkbar?
Martina Koch: Unser Beisitzer Frank Wadenpohl und 
die Forstmitarbeiter der Wirtschaftsbetriebe Greven
broich kümmern sich in vorbildlicher Weise täglich, 
das heißt auch an Wochenenden und Feiertagen, um 
die Tiere durch Füttern, Ausmisten und die tierärztli-

che Betreuung. In den letzten Monaten hat sich  
aus dem Kreis der Mitglieder eine kleine,  
zuverlässige „schnelle Eingreiftruppe“ gebildet,  
die beispielsweise die Bänke angefertigt und die  
neuen Schilder aufgestellt hat. 

Sie wird uns auch weiterhin für außerordentliche  
Reparatur- und Pflegemaßnahmen zur Verfügung  
stehen. Dennoch kommen wir ohne die Zusammen-
arbeit mit den Wirtschaftsbetrieben auf keinen Fall 
zurecht. Beiden Gruppierungen sei für ihre Leistung 
an dieser Stelle ganz besonders gedankt!

STB: Sie sorgen nicht nur für den Erhalt des Tier-
parks, sondern bieten auch für Gruppen immer wieder 
neue Angebote. Was waren die Highlights in 2016?
Johannes Frommen: Der Begriff „Highlight“  
ist vielleicht etwas hoch gegriffen. Wir sind allerdings 
froh darüber, dass die neuen Bänke und die Lehr-
schautafeln im vergangenen Jahr aufgestellt werden 
konnten und dass wir mit den „Nachtwanderern“  
und den auf ihre Rollstühle angewiesenen Bewohnern 
des Albert-Schweitzer-Hauses neue interessierte 
Gäste gewinnen konnten. 

Das Angebot für die Grevenbroicher Seniorenheime wol-
len wir übrigens im Jahr 2017 noch erweitern. Diesbezüg-
lich kann man gerne mit uns in Kontakt treten …

Kamerunschafe sind nicht Kamerascheu.

Willkommen im Wieldfreigehege.

Die Grillhütte ist eine beliebte Location für verschiedene Events.

Eine Rotwildgruppe im Morgenlicht.
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So finden Sie uns!

Mittagsgericht
täglich von 12.00 – 15.00 Uhr (außer Sonn- und Feiertage) € 5,95*

Besondere Angebote 2017
Reibekuchen immer dienstags (Feb. – Okt.)
hausgemacht z.B. mit Rauchlachs und Zitronen-Crème fraîche € 8,90*

Forelle immer mittwochs (Feb. – Okt.)
hausgeräuchert mit Salat und Roggenbaguette € 11,90*

Das Jahr 2017 stellen wir unter das Thema: „katholisch  
und evangelisch auf dem Weg zu dem EINEN Gott“.
Einkehrtag / Jahreshauptversammlung
der Freunde, Förderer u. Interessenten des Klosters Langwaden 

11. März 2017
Terz 9.30 Uhr

Beginn 10.00 Uhr

Gottesdienst mit Fahrradsegnung
für alle Fahrradbegeisterten 

07. Mai 2017 
Beginn 10.30 Uhr

Gottesdienst mit Motorradsegnung
für alle Motorradbegeisterten 

14. Mai 2017  
Beginn 10.30 Uhr

Spargelessen mit dem  
Bundesgesundheitsminister Hermann Gröhe.
Er wird berichten, wie er seinen konkreten politischen Alltag aus seinem 
Glauben gestaltet, der von der evangelischen Tradition geprägt ist.

02. Juni 2017 
Vesper 18.30 Uhr 
Beginn 19.00 Uhr 

Fahrt der Freunde und Förderer des Klosters
an Orte in Sachsen-Anhalt und Thüringen, die für die katholische  
und evangelische Kirche von großer Bedeutung sind. 22. – 25. Juni 2017 

Chorkonzert zum Abendlob
mit dem Thüringischen Akademischen Singkreis  
und der evangelischen Pfarrerin Monika Ruge.

29. Juli 2017  
Beginn 19.00 Uhr

Totenvesper für unsere Verstorbenen 
mit Gräbersegnung im Kolumbarium und anschl.  
Begegnung bei einem kleinen Imbiss

27. Okt. 2017 
Beginn 15.30 Uhr

Hubertusmesse 
ausgerichtet vom Hegering Grevenbroich-Rommerskirchen

05. Nov. 2017 
Beginn 18.00 Uhr

Adventstreffen 
Für Freunde, Förderer u. Interessenten des Klosters Langwaden

02. Dez. 2017  
Vesper 14.30 Uhr 
Beginn 15.00 Uhr

Grevenbroicherin bereist 
dank Unterstützung des 

Lions Clubs „Down under“
Zum ersten Mal beteiligte sich der Lions Club Grevenbroich am „Lions Youth 

Exchange“, einem Schüleraustausch-Programm, das der Völkerverständigung 
dienen soll und das es  jungen Menschen weltweit ermöglicht, in mehrwöchigen 
Jugendcamps Land und Leute kennen zu lernen. Die Grevenbroicherin Miriam 
Rendel wurde als Abiturientin am Pascal-Gymnasium von der Schulleitung we-
gen ihres besonderen sozialen Engagements für den Austausch vorgeschlagen 
und verbrachte so dank großzügiger finanzieller Unterstützung des Lions Clubs 

letztes Jahr vier Wochen in Australien. 

Völlig überrascht sei sie gewesen, dass man gerade an sie heran getreten  sei,  er-
zählt die junge Frau, für die soziales Engagement - sei es in der Schule oder in der 
Initiative „Recht auf Spiel“ - eine Selbstverständlichkeit ist. „Aber ich habe mich 
wahnsinnig gefreut und das auch als große Ehre empfunden“, sagt sie. Im Juli 2016 
ging es los; Melbourne, Sydney, Brisbane - einiges hat sie gesehen in dieser Zeit, 
die sie in zwei Familien und in einem Jugendcamp verbracht hat. „Absolut beein-
druckt hat mich die Landschaft und die Tatsache,  Tiere wie Kängurus, Pinguine, 
Koalas, Wombats oder Wale in freier Wildbahn zu erleben.“ Nicht weniger beein-
druckend waren für sie die Gastfreundschaft, die sie erleben durfte und all die 
Nationalitäten, denen sie im Camp begegnete. Auf eigene Faust war sie schließlich 
noch als Backpacker unterwegs, so dass ihr Aufenthalt vier Monate dauerte. Für 
die heute 19-Jährige war diese „Auszeit“  eine unvergessliche Zeit und eine Berei-
cherung. „Ich habe nicht nur Freundschaften geschlossen und viel erlebt. Ich bin 
weltoffener und toleranter geworden. Und dafür bin ich sehr dankbar.“ 

Anja Naumann

Miriam Rendel in Australien

Ein Besuch Sydneys mit seiner berühmten Oper durfte natürlich nicht fehlen.

STB: Wenn Sie drei Wünsche für Ihre Arbeit in der SDW 
frei hätten, welche wären das?
Georg Schiffer: Zur Pflanzaktion am 14. Januar, mit der 
wir den Bereich am Eingang zum Wildgehege vom Forst-
hof aus aufgeforstet haben, hatten wir mit einem Artikel 
in der Presse eingeladen. Schön wäre es natürlich, wenn 
wir bei solchen Gelegenheiten auch von Nicht-Mitglie-
dern Hilfe erhielten. Der Bend ist ja nicht nur für uns von 
der SDW da, sondern ein Angebot für alle Bürger. 
Hin und wieder haben wir Probleme mit Vandalismus 
oder Beschädigungen an unseren Einrichtungen. Hierzu 
wünschen wir uns, dass diejenigen, die unser Gehege 
kostenlos nutzen dürfen, verantwortungsvoller mit unse-
rem Eigentum umgehen. 
Ein dritter Wunsch ist, dass unser Verein nicht als „Spiel-
ball“ zwischen dem Stadtrat und der Stadtverwaltung 
herhalten muss. Mit diversen klärenden Gesprächen in 
den letzten Wochen auf beiden Seiten haben wir hoffent-
lich unseren Beitrag dazu geleistet. 

STB: Wie kann man Ihre Arbeit unterstützen?
Christoph Müller: Für unsere Finanzierung gilt: Die 
einfachste Art der Unterstützung ist natürlich, bei uns 
Mitglied zu werden. Unerwartet und daher besonders 
erfreulich ist die hohe Spendenbereitschaft Greven
broicher Bürger oder Firmen und Institutionen. Und bei 
Pflanzaktionen oder sonstigen Aktivitäten im Gehege, 
auf die wir jeweils rechtzeitig über unsere Internetseiten 
oder die örtlichen Medien aufmerksam machen, können 
wir jede helfende Hand gebrauchen. 

STB: Ein Schlusswort? 
Martina Koch: Wichtig ist uns eine Planungssicherheit 
für die Zukunft. Nach dem Pfingststurm ELA haben wir, 
dankenswerterweise unterstützt von vielen Bürgerinnen, 
Bürgern, Vereinen und Unternehmen innerhalb von nur 
zwei Jahren große Investitionen für den Wiederaufbau 
des Geheges getätigt.  
Wir werden auch weiterhin alle verfügbaren Mittel nutzen 

müssen, um die Attraktivität des Geheges zu erhalten. 
Dieser Einsatz sollte nicht vergeblich gewesen sein! 
Deshalb freue wir uns über jeden, der den Erhalt und 
Unterhalt des Tiergeheges aktiv unterstützt. Melden 
kann man sich telefonisch oder per Mail.

Egal ob zum Fahrradfahren … … oder zum Joggen: Die Wege im Gehege werden täglich vielfältig genutzt.

Der SDW Vorstand 2017: 
Martina Koch, Johannes Frommen, Georg Schiffer, 
Christoph Müller, Frank Wadenpohl, Gerd Reschke, 

Mario Fersch, Udo Nießen, Wolfgang Kaiser

Kontakt:
Geschäftsstelle: Am Markt 2, 41515 Grevenbroich

Tel. 02181-608450, Fax: 02181-608541
vorstand@sdw-grevenbroich.de

www.sdw-grevenbroich.de

Auch Kinder können sich hier austoben.Vor der Bankaktion musste das Holz bearbeitet werden.

Eine Seniorengruppe bei geführten Spaziergang. Die Wildschweine fühlen sich sauwohl. Winterstimmung




